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SSenn ber â3eobad)ter brum jefct SSomc^inefif^en^riegêfclauplal

im 9£ai feine (Stimme ergebt © i c % » © a n g » § e i, 19. Mai.

(îCcr ©d)tt>eijer «Beobachter 9?r. 5, SOtat 1928)

£>ören roir biefe ©timme:

Unter bem Titel Tie Marftgaffe tn
Bern" fragt ber Beobachter: (Ter Beobacb»

ter fottte eigentlid) ber Neugierige" betfjen,

benn er fragt biet unb beobadjtet roenig)

SBer ift fcbon buret) unfere Bunbeêbaupt»

ftabt gegangen? ©eroifj biete unferer

greunbe, unb baben ficb unter ben Sauben

im Trubel ber belebten ©tabt butebgebrängt
unb bie Bauart angeftaunt, bie bie ganje
©tabt ibr eigen nennt "

SBir nebmen an, baf? ber Scife»Seportet
beê Beobachter^ bie ©tabt Bern am Tag
beê 3tbeltmâritê mjt \^tn\ Befud) beehrt

bat, toie fönnte er fonft bon einem ©id)»

burebbrängen im Trübet ber belebten ©tabt

unter ben Sauben fpteeben? SBie einer im
Trubel ber Sauben bie Bauart ber ganjen
©tabt anftaunt, mödjten mir gerne beob»

adjten.

Unter ben Sauben unb in ber Marft»
gaffe fbielt ftd) moberneë Seben ab." (Sieber

Beobadjter, mürbeft bu un§ in einer näcb»

ften Summer biefeë moberne Seben näfjer

befdjreiben. SBie beifjt benn bas Seben, baë

fid) nicfjt unter ben Sauben unb in ber

Marftgaffe abfbielt?)

ftm gleicben Slrtifel behauptet ber Beob»

adjter: Ter SBodjenmarft betoegt ftdj nodj

gänjlid) in mittelalterlichen gormen!"
©änjlidj! SBirffich großartig, Beobachter.

3um ©lücf gibt eê auf bem Bämer»Märit"
auch noct) anbere gormen!

Slrtifel: Tcr Beobachter möchte ben Bun«
beêbabnen etmaê inê ©tammbud) fdjreiben."

Ter Beobachter ift fein $urift, möchte

auch feiner fein, benn ber fiebe ©ott fjabe

bie juriften erfdjaffen, alë cr einmaf redjt
jornig mar!"

(Sltê ber liebe ©ott ein anber mal mieber

redjt jornig mar, fcfjuf cr ben Be»

obaebter!)

Taê Bunbeëgcridjt hat bann ein Urteil
gefällt unb baju hat ber Beobachter nicbtê

ju bemerfen!"

(©ott fei Tanf!)
Ter Beobadjter beffagt fidj, bafj eine Ber»

tiner»girma gegen Srftattung ber Borto»

foften" grofje Sabio»Sfpparate gratiê an»

prieê, nennt bieê ein ganj offenfidjtltdjeë
©ct)minbefinferat unb fdjliefjt: ... mefir mitt
ber Beobadjter für beute nidjt fagen, eë

genügt biclfeidjt!"
fta, ja, eë genügt fchon! ©ttoaë aber

mödjten mir bir gerne inê Stammbuch

febreiben: Taê $nferat ift fein ©djminbel»
inferat. SBiefo foflte biefe Bertiner=girma
fthie Strtifet nidjt gratiê a n p r e i f e n

bürfen? Ob bie Slbbarate auch gratiê

abgegeben merben ift eine anbere

grage!
SBir freuen unê auf bie nädjfte Summer,

Ueber Beobachter! 9r.sBroD.s8em

Bahnhoff - Buffet
Inhaber: S. Scheidegger-Hauser

Erstklassig in BERN Kleine Säli
KUche und Keller Sitzungszimmer

Gcê tft ein ©lücf, bafj bie Japaner in bie

Operationen eingegriffen haben, ba bie

Kriegslage berart bcrcfjineft mar, bafj nur
nodj jirfa cin paar mufjten, gegen ioen unb

toarum eigentlich gemetjget toerbe. G?ê mur»

bc allerbingë int grofjen unb ganjen nadj

§immcfërid)tungcn gefdjladjtet ©üb ge»

gen Sorb aber locnn man bebenft, bafj

eigentlidj niemanb meifj, loo Sorb anfängt
unb ©üb aufhört unb baf? bei Sehet unb

Segcnioetter bic §immelêrict)tungen nidjt
fidjtbar finb unb man feinen Slugenblid

fidjer mar, ob audj noch eine Oft»2Beft»

Unter Brüdern

9îa, atteê £auê, womit fdjtagft benn bu

bie 3ett tot?"
tfd) ®ott, icb bin immer noch am S8e=

jirfëgericht unb tjabe ba« SBergntigen, falfche

Urteile juriflifd) richtig ju begrflnben."

metjgerei ausbrechen toetbe, fann man bie

Berlegenbett bet §öd)ftfommanbierenben be»

greifen.
Sfn bet Sluffafirt, ba in Sfitna atte SBirt»

fefiaften gefdjfoffen finb, märe eine Opera»

tion grofjen ©tifë mit lauter fa^nüchternen

Ttuppen atfetfeitê riêfiett gemefen. ©eftern
Stbenb hingegen berfcbanjte fid) ©enetat

Sätj Kh0PfsSin9 tjermârtê © ä u

S t n g » © a n g, mo bie §atafitibtigabe 157

unter Oberft ©cbang (Xbaib»gurt
bereitë ©tetlung bejogen hatte. Stuf feinem

linfen (curop. redjten) glügel fagen bie

fabrenben Branntmeinbrennereien XVII
unb XXI untet Oberft ©uf»Sume
© e u g. Stuf bem redjten gfügel ift ©eneral

©iedj»Macb»Bäng mit Tränen, Slb»

fütjren unb Ttunfenefcnb erjeugenben ©a»

fen jum Singriff übergegangen. Slud) im
Seftor ©äu»©manj Sing gegen

©d)ang»§au Tu»©i unb © u »

Ef)og»£bum ftnb untet ©eneral © m i»

i£beib»©ing roiebtige Sampfhanblun»

gen im Slnjug, bie inbeffen erft beginnen

fönnen, locnn bie ametifanifdjen Äinoope»

tateute unb bie Sottefponbenten bet §abaê=

Sfgentut auf bem StiegëfdjaupfaÇ eingettof»

fen ftnb.

(Satirifdje <5ï)rontf

Tie ©djmeij. Bunbeêbabnen haben bie

jut ©tmittlung bet Tätet beê ©ptcngftoff»
betgefjenê auëgefetjte Belohnung bon 2000

auf 5000 granfen erhöbt. SBir finben,
in Slnbctrarfjt beê fo generöfen Betrageê bon

5000 granfen, fottte ftd) bodj irgenb jemanb
melbcn. Tafj bic ©.B.B. für ein Bulbet
fo biel bejablt, ift offenbar bem Ufuê bet

Prämierung nüfcltdjer Borfchläge ju bet»

banfen, loefcbc bie Bunbeëbahnen ihrem
Berfonat geroäljtt. ©0 erhielten auf Oftern
7!) (iinfenber bic Sfnetfennuugsutfunbe unb
39 ûbcrbicë ©elbptämien bon 25 biê 150

granfen. Sur mufj eben bodj baê Qmmen»

feer Bulber bie @.B.B. am meiften begei»

ftert fjaben.
*

Tie Tfdjedjoffoloafei beffagt ftdj, bafj bie

©djmeij immer roeniger Brager ©chinfen

bejiehc unb broht, loenn eë fo toeiter gefjt,

mit einem Boijfott gegen ben Käfe. Slber

bitte, mit tun bei unë bocf) baê Mög»

liebfte, bafj fein $äfe gegeffen mitb. ©0

fdjteibt bod) Tt. Saut in bet ©djmeijet.
Bauernjeitung", baf? in einem §otet in Ba»

fei itjm füt ben Käfc, ben et jum gtüfj»
ftücf berlangte, ein granfen ejtra berechnet

morben fei. Tr. Saur foffte atlerbingë un»

fere Berpflicbütngen bet Tfd) e cf)ofIo tuafet ge»

genüber auch fennen unb bähet jum grub»
ftücf nur Brager ©djinfen effen. Tie ©adje

mit bem granfen in bem Baêfer §otet ift
alfo ganj in Otbnung uub entfptidjt boll»

ftänbig unferm Sâê»(£jpottgebanfen.
*

Tic fel)l ber jur ^ettungêtranêporttajc
beförderten 3c'tungen erreichte im festen

ft<$x 335 Mißtönen, ©cit 1924 ift fte um
t'iutb K) Sprojent geftiegen. SBenn biefe

10 Brojent im geirungêroefeu fo loeiterftei»

gen, hüben toit roofil balb einen anfefjnfidjen
Blättcrroatb abet feinen eigentlichen
SBatb mehr jum anfeheu, nnb eê mitb

ttautig fein, menn man an einem fcbönen

Tage bor fauter Blättern feinen SBalb mefjt
fie&t- «inben

*
Tie 3e'futl9ert berichten: Tiefer Tage

hat im ©immentat eine Ëcinfaufêgenoffen»

fdjäft auê Sumänien jirfa 30 ©tücf bet

fchönften 3ud)tftiere aufgefauft, melctje fcfion

in näcfifter feit nad) bem Baifan abtranë»

pottiert loerben. Studj auê Oefterretd) ift
eine Sommiffion eingetroffen, bie beabfidj»

tigt, fetjöne 3ud)tfticre einjufaufen. Sin ber

3ud)tbiebauêfteftung bon groeiftmmen [inb

ebenfalls biele Tiete berfauft morben, befon»

berê nach Teutfdjtanb."
Slbet bie Sotfdjadjet 3eitutig" fdjeint ba

uodj allerljaub mehr ju miffen, benn fte über»

fdjreibt biefen Bericht: 3ud)tftierfämpfe im

©immental."
*

ftn einer 3ürd)et 3e'tuug bietet fid) un»

ter ©teEengefucben einer an: SBer fucfjt er»

fabtenen Seifebegfeitet, bet alte Unannebm»

lidjfeiten einer Seife, aud) Sorrefponbenjen
übernimmt?"

Tet Mann ift entfdjieben ein bijou. SBet

bie ärgften Unannehmlichkeiten einer Seife,

Toscani superiori
mit Garibaldi -Ring

LA NATIONALE, Chiasso

9

Wenn der Beobachter drum jetzt Vom chinesischen Kriegsschauplatz

im Mai seine Stimme erhebt S i e ch - G a n g - H e i, 19. Mai.

(Der Schweizer Beobachter Nr. à, Mai 1928)

Hören wir diese Stimme:

Unter dem Titel Die Marktgasse in
Bern" fragt der Beobachter: (Der Beobachter

sollte eigentlich der Neugierige" heißen,

denn er fragt viel und beobachtet wenig)

Wer ist schon durch unsere Bundeshauptstadt

gegangen? Gewiß viele unserer

Freunde, und habcn sich unter den Lauben

im Trubel der belebten Stadt durchgedrängt
und die Bauart angestaunt, die die ganze

Stadt ihr eigen nennt "

Wir nehmen an, daß der Reise-Reporter
des Beobachters die Stadt Bern am Tag
des Zibelimärits mit seinem Besuch beehrt

hat, wie könnte er sonst von einem Sich-
durchdrängen im Trubel der belebten Stadt
unter den Lauben sprechen? Wie einer im
Trubel der Lauben die Bauart der ganzen

Stadt anstaunt, möchten wir gerne
beobachten.

Unter den Lauben und in der Marktgasse

spielt sich modernes Leben ab." (Lieber

Beobachter, würdest du uns in einer nächsten

Nummer dieses moderne Leben näher

beschreiben. Wie heißt denn das Leben, das

sich nicht unter den Lauben und in der

Marktgasse abspielt?)

Im gleichen Artikel behauptet der

Beobachter: Der Wochenmarkt bewegt sich noch

gänzlich in mittelalterlichen Formen!"
Gänzlich! Wirklich großartig, Beobachter.

Zum Glück gibt es auf dem Bärner-Märit"
auch noch andere Formen!

Artikel: Der Beobachter möchte den

Bundesbahnen etwas ins Stammbuch schreiben."

Der Beobachter ist kein Jurist, möchte

auch keiner sein, denn der liebe Gott habe

die Juristen erschaffen, als cr einmal recht

zornig war!"
(Als der liebe Gott ein ander mal wieder

recht zornig war, schuf er den

Beobachter!)

Das Bundesgericht hat dann ein Urteil
gefällt und dazu hat der Beobachter nichts

zu bemerken!"

(Gott sei Dank!)
Der Beobachter beklagt sich, daß eine

Berliner-Firma gegen Erstattung der
Portokosten" große Radio-Apparate gratis
anpries, nennt dies ein ganz offensichtliches

Schwindelinserat und schließt: ... mehr will
der Beobachter sür heute nicht sagen, es

genügt vielleicht!"

Ja, ja, es genügt schon! Etwas aber

möchten wir dir gerne ins Stammbuch
schreiben: Das Inserat ist kein Schwindel-
inferat. Wieso sollte diese Berliner-Firma
Ihre Artikel nicht gratis anpreisen
dürfen? Ob die Apparate auch gratis
abgegeben werden ist eine andere

Frage!

Wir freuen uns auf die nächste Nummer,
lieber Beobachter! Fr.BàBm.

Indsber: 8. 8ckeiâegger-r1auser

IZrstlàssi-z in WkUI^i Kleine 8-iii
KUcde unci Keiler Sitzunxs-irorner

Es ist ein Glück, daß die Japaner in die

Operationen eingegriffen haben, da die

Kriegslage derart verchinest war, daß nur
uoch zirka ein Paar wußten, gegen wen und

warnm eigentlich gemetzget werde. Es wurde

allerdings ini großen und ganzen nach

Himmelsrichtungen geschlachtet Süd
gegen Nord aber wenn man bedenkt, daß

eigentlich niemand weiß, wo Nord anfängt
nnd Süd aufhört und daß bei Nebel und

Regenwetter die Himmelsrichtungen nicht

fichtbar sind und man keinen Augenblick

sicher war, ob auch noch eine Ost-West-

Na, altes Haus, womit schlägst denn du

die Zeil tot?"
Ach Gott, ich bin immer noch am

Bezirksgericht und habe das Vergnügen, falsche

Urteile juristisch richtig zu begründen."

Metzgerei ausbrechen werde, kann man die

Verlegenheit der Höchstkommandierenden

begreifen.

An der Auffahrt, da iu China alle

Wirtschaften geschlossen sind, wäre eine Operation

großen Stils mit lauter katznüchternen

Truppen allerseits riskiert gewesen. Gestern

Abend hingegen verschanzte sich General

Lätz-Chopf-Sing herwärts Säu-
S i n g - S a n g, wo die Harakiribrigade 157

unter Oberst Schang-Chaib-Furt
bereits Stellung bezogen hatte. Auf seinem

linken (europ. rechten) Flügel lagen die

fahrenden Branntweinbrennereien XVII
nnd XXI nnter Oberst Suf-Nume
G e n g. Auf deni rechten Flügel ift General

Siech-Mach-Päng mit Tränen,
Abführen und Trunkenelend erzeugenden Gasen

zum Angriff übergegangen. Auch im
Lektor Säu-Swanz-Ring gegen

Schang-Hau-Du-Si und S u -

Chog-Chum sind unter General S w i-

Cheib-Sing wichtige Kampfhandlungen

im Anzug, die indessen erst beginnen

können, wenn die amerikanischen Kinooperateure

und die Korrespondenten der Havas-

Agentur aus dem Kriegsschauplatz eingetroffen

find.

Satirische Chronik
Die Schweiz. Bundesbahnen haben die

zur Ermittlung dcr Täter des Sprengstoff-
Vergehens ausgesetzte Belohnung von 2000

auf 5000 Franken erhöht. Wir finden,
in Anbetracht des so generösen Betrages von
500(1 Franken, sollte sich doch irgend jemand
melden. Daß die S.B.B, für ein Pulver
so viel bezahlt, ist offenbar dem Usus der

Prämierung nützlicher Vorschläge zu
verdanken, welche die Bundesbahnen ihren,
Personal gewährt. So erhielten auf Ostern
79 Einsender die Anerkennungsurkunde und
39 überdies Geldprämien von 25 bis 150

Franken. Nur muß eben doch das Jmmen-
seer Pulver die S.B.B, am meisten begeistert

haben.

Die Tschechoslowakei beklagt sich, daß die

Schweiz immer weniger Prager Schinken
beziehe uud droht, wenn es so weiter geht,

mit einem Boykott gegen den Käse. Aber

bitte, wir tnn bei uns doch das
Möglichste, daß kein Käse gegessen wird. So
schreibt doch Dr. Laur in der Schweizer.
Bauernzeitung", daß in einem Hotel in Basel

ihm für den Käse, den er zum Frühstück

verlangte, ein Franken extra berechnet

worden sei. Dr. Laur sollte allerdings
unsere Verpflichtungen der Tschechoslowakei

gegenüber anch kennen und daher zum Frühstück

nur Prager Schinken essen. Die Sache

mit dem Franken in deni Basler Hotel ist

also ganz iu Ordnung und entspricht
vollständig unserm Käs-Exportgedanken.

-»-

Die Zahl der zur Zeitungstransporttaxe
beförderten Zeitungen erreichte im letzten

Jahr 335 Millionen. Seit 1924 ist sie um
rnnd 1«» Prozent gestiegen. Wenn diese

10 Prozent im Zeitungswesen so weitersteigen,

haben wir Wohl bald einen ansehnlichen
Blätterwald aber keinen eigentlichen
Wald mehr zum ansehen, und es wird
traurig sein, wenn man an einem schönen

Tage vor lauter Blättern keinen Wald mehr

sieht. Llnden

Die Zeitungen berichten: Dieser Tage

hat im Simmental eine Einkaufsgenossenschaft

aus Rumänien zirka 30 Stück der

schönsten Zuchtstiere aufgekauft, welche schon

in nächster Zeit nach dem Balkan abtransportiert

iverden. Auch aus Oesterreich ist

eine Kommission eingetroffen, die beabsichtigt,

schöne Zuchtstiere einzukaufen. An der

Zuchtviehausstellung von Zweisimmen sind

ebenfalls viele Tiere verkaust worden, besonders

nach Deutschland."
Aber die Rorschacher Zeitung" scheint da

noch allerhand mehr zu wissen, denn sie

überschreibt diesen Bericht: Zuchtstierkämpfe im

Simmental."
»

Jn einer Zürcher Zeitung bietet fich unter

Stellengesuchen einer an: Wer sucht

erfahrenen Reisebegleiter, der alle Unannehmlichkeiten

einer Reise, auch Korrespondenzen
übernimmt?"

Der Mann ist entschieden ein bijou. Wer

die ärgsten Unannehmlichkeiten einer Reise,

mit Qar!bgIcli-t?inA
N^IlviV^I^, Lkissso



DER SCHD'Nf f EPlEH-UND AUSfLUGSORT

BAD RAGAZ

UMA'NERVENLElpEN IJ.S^V

fogar baè Slnficbtêîartenfdhreiben über«

nimmt, mer mödjte Ten nidjt 511111 Steife»

begleitet boben?
*

Ja* ®efurtbbeiii8ami ;]ünd) gibt beitonnt:

Ta* Sßublifum mivb barauf aufmerlfam
gemadjt, baf? lebende Sîleinttere, melebe jur
83efeitignng beftimmt finb, ab 1. yjîai a. c.

Dom Slbbetfcr in eiuioanbfreier Seife in
fpejieff bieju bergefteüten Qelten mittelft
©as getötet toerben.

2tufjerbem loerben bic itleintiere ioic bi»
anbin aud) am Sobnort bes Söeftt^ers in
bisher üblidjer SBeife getötet." ä^'1"0'
g'näbt hebet beffer.

*
ftn einer Aufnahme oom Slaratter Sßferoe*

rennen fdjreibt eine QHuftricrte: Leutnant
Bleuler unter ôaitptmantt Bürgers sJJcau«
bola" ging im }>reis oon Slarau als (srfter
burd)S ftid." Tiefer Seutnant mit biefer
JJcanbola auf bem [Rüden mufj feft gerannt
fein.

*
liin paar äRüfterctjen aus einer ©mmen»

taler Leitung:
Tie Saffa erridjtet für bie Diesjährige

SlusfieHung in Söem Scbtoeineftallungen
nad) ben moberuften Wrunbfät^en aus §o'tj
mit Auslaufen."

£yit fd)öuftev Seife etngeratjmt lourbe
bas Scbtoiugeit burd) Vorträge ber £äubler=
fapclfc SBefp unb bes beliebten ^obferffubs
Sflpcnrösfi SDcunftngen, ber feine immer
fdjönen, heimeligen §eimattoeifen nodj in
{feinerem Greife erfdjalten ließ, als ber
Scbroinget fd)cm beenbet ioar unb ein Sieb
ums anbere fpenbete. .piefür berjf. Tanf."

©feidjjcitig ftiefj aud) ein 3>eIofabrer mit
biefem Automobil jnfammen, beffen ftab*'
rab 33efd)äbigungen erlitt."

Tic Êtfenbabn führte uns anbern Tages
nad) Sintertf)iir, um anf bem ©lattfelb eine

grofje Sdjfadjt" unter Seitung bon Oberft
Regler auszuführen."

fta) lege bie geber bin, um nicht ju
fträuben.

#
ßin Tagbtatt brachte am Ofterfamstag

folgenbe (iittfabttng:
Tu follft beineu Cfterausffug nad) Sd)io.

machen unb int ©aftbof beim 3?. eintehren!

WEBE R, 1 S

C O R.0 NA
fur Raucher einer feine^milden Ziqorre. 1

FR .1.20 DAS PAKET ZU 5 STÜCK

Feine Havana Mischung

Tu follft auch beine Jrau unb beinen Sdjah
mitbringen!"

ftd) fürdjte, bas loirb nie redit f läppen!
*

¦donnerroetter!, bie Sfi. 31. 3tg." berichtet
am 24. Sfpril: Ter oerborgene Schaf!. Sie
aixê Wosfau gemelbet mirb, finb im Saifer«
palaft nnb im ehemaligen S d) o fj ber ©rofj-
fürftiu SDtarta üßaroloroa in ^arsfoje Selo
eingemauerte ©elbfdjrânïe entbedt roorben,
bie Sdjmudfadjen unb (Sbelfteine int Sertc
oou WA SUciHionen Warf enthielten."

Hub noch einmal: Tonuerruetter!
*

Sluf bem pfolat ber gelbfdjü^engefeß.
fd)aft «ettroii Iefe id):

Sbr» nnb gretfdjtejjen
mit internationalem

SefttonS* unb ©ruppenloettfampf
in Settioil.

-oft erftens bem ïmnbesrat biefe beben»

tenbe SJeranftaftuug befannt unb loirb er
jroeitens gebübrenb bertreten fein?

*

Üi a cf) t » o t ft e I I u n g

CAPITOL
3!)f e n f d) ro e r b u n g

S a n i t ä t s b i e n ft im Sbeater für
^erfonen, bei betten ber Slnblid ber mebi»

jinifcb=roiffcnfcbaftlid)eu Tarftellung über
Abtreibung, ßutbinbttng ufro. lluroobl"

fein fjerborruft.

So lautet ein iliuo --^uferat im Jagblatt
ber Stabt Zürich.

Ter Slnblid biefes Qfnferateë Ijat bei mir
ein heftiges Unloof)ffein beroorgerufen. ftd)
habe mich aber roieber foroeit erbolt, bafj
tri) bereits Sßfui Teufel" fagen fann.

Sßfui Teufel über foldje Socfmtttel".

Ter @t. 3*9- iff foigenbeê ftnferat ent=

nommen: ©bri., fteifj. SOcäbdjeu für .'paus,
Südje uub ettoas Iaubtoirtfd)aftlid)e Sfrbei»
ten gefudjt. Tasfelbe mufj eine Shü) meffen
unb toirb aud) jum grembertfübren ber=
loettbet. Singebote mit Sobnaufpücbe au bie

echlofjüertoaltung I. 1."
ifnb im ft.Mnfr. las id):
58et ber mir nun befannten Sßerfönlid)*

feit, luelcbe ben auf meinem Sartoffelacfer
lagernbeu Tüngerfjaufen geftoblen bat,
loerbe id) im .'perbft um einige Rentner Sar»
toffefn oorfpred)en!"

*
Sir fefen in einer grofjen gürdjer 3eis

tung: Tas Saffer Strafgericht befafjte fid)
heute mit einer gegen ben bcranttoortlicf)eu
Sfebafteur bes Seggefährten," Tr. granj
Selti, ber afs Beilage junt basier ,,s-Bor»

roärts" erfdjeint, für ben Tr. Siefer jetd)=
net, gerichteten Sßerjetgung toegen 33erbrei=

tung anftöfjiger Schriften."
Tr. granj Selti afs Seitage jum 3Sor=

loärts". Tie 3eitun9e" fdjeinen fid) mehr
unb mehr burd) originelle ^Beilagen
überbieten ju toolleu.

*
ftn grauenfetb ift man praftifd) getoor»

bett, benn toie bie S. Leitung" berichtet,
lourbe bort bie Slnfcbaffung einer eleftr.
Seute 4£inridjtmtg für bie Stabtfirche bc
fdjloffen.

(io ift anjunebmen, bafj ber Sird6enbe=
fuch toefentfich junehmen toirb, toenn man
auf eleftrifcbem Sege Seute befdjafft.

ctGrvn s?u<&r-

ßieber Scebelfpalter!
¦Uannft Tu mir bas erflären:
Ter Sport" fdjreibt: Slber iöecf ift nicht

einoerftanben unb toir glauben fefbft aud),
bafj in ber ©iie ein tfebletttfcbeib borgefom*
men ift. Qtem, 33aubeubad)er als richtiger
Sportsmann geht ohne fanges Sträuben
toieber in bte Çofen ."

. ft\t ber 9îennforuer Stid) genügenb
giftig, um ben Streich bon ber Staffelegcj
ju toieberholen, ober toirb bic <£utfd)eibuug
fogar fdjon fange borber falten?"

Siegfrieb.
Sieber Siegfrieb, berlange bas nicht bon

mir. ^cb für mich begnüge mich, greube ju
empfinben, bafj nicf)t ber "Jceuuforner Stich
ohne fanges Sträuben in bie §ofcn ging.
Sonft toäre bie ©ntfdjeibung bieffeidjt bor
bent Streich gefallen. ©rüeji.

*
21ns einem Sloman:
(£ngumfdjlungen ftanben fie auf bem

hohen Serge, um in bas toeite Taf frinab

ju blöden ?rt,

10

sogar das Ansichlstanenschreiben
übernimmt, wer möchte Ten nichl znm
Reisebegleiter Habens

Tas Gesundheitsamt Zürich gibt bekanni:

Tas Pndlikum ivird daranf aufmerksam
gemacht, daß lebende >!leintiere, welche zur
Beseitigung bestimmt sind, ad l. Mai a, c,

vvm Abdecker iu einwandsreier Weise in
speziell hiezu Hergestellleu Zellen mittelst
Gas getötet werden.

Außerdem werdeu die Kleintiere wie bis
anhin auch am Wohnvrt des Besitzers in
bisher üblicher Weise getötet." Zweimal
g'näht hebet besser.

In einer Ausnahme vvm Aarauer Pferderennen

schreibt eine Illustrierte: Leutnant
Bleuler unter Hauptmann Burgers Mandola"

ging im Preis von Aaran als Erster
durchs Ziel." Tieser Leutnant mit dieser
Mandola auf dem Riicken muß fest gerannt
sein.

Ein paar Müslerchen ans einer Emmentaler

Zeitung:
Tie Saffa errichtet sür die diesjährige

Ausstellung in Bern Schweinestallungen
nach den modernsten Grundsätzen aus Holz
mit Auslaufen."

Jn schönster Weise eingerahmt wurde
das Schwingen durch Borträge der Ländlerkapelle

Belp und des beliebten Jodlerklubs
Alpenrösli Münsingen, der seine immer
schönen, heimeligen Heimatweiseii noch in
kleinerem Kreise erschallen ließ, als der
Schwinget schon beendet war und ein Lied
ums andere spendete. Hiefür herzl. Tank."

Gleichzeitig stieß auch ein Belofahrer mit
diesem Automobil zusammen, dessen Fahrrad

Beschädigungen erlitt."
Tie Eisenbahn führte uns andern Tages

nach Winterthur, um anf dem Glattfeld eine

grvße Schlacht" uuter Leitung von Oberst
Ziegler auszuführen."

Jch lege die Feder hin, uni nicht zu
sträuben.

Ein Tagblatt brachte am Ostersamstag
folgende Einladung:

Tn svllst deinen O'teransflug nach Schw.
machen und ini Gasthof beim B. einkehren!

w 5 k 5 fì,'5
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kur lkouciier einet' feineri.milcleli lilzorre.!
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Tu sollst auch deine Fran und deinen Schatz

mitbringe»!"
Jch sürchte, das lvird nie recht klappen!

Tvnnenvener!, die N. A. Ztg." berichtet
am April: Ter verbvrgene Schatz. Wie
ans Mvskau gemeldet wird, sind im Kaiser
Palast und im ehemaligen S ch v ß der Groß
fürslin Maria Pawlowa in Zarskoje Selo
eingemauerte Geldschränke entdeckt worden,
die Schmucksachen und Edelsteine im Werte
vvn 3'. Millivnen Mark einhielten."

llnd noch einmal: Tonnerwetter!

Ans dem Plakat der Feldschützengesell
schaft Bettwil lese ich:

Ehr- und Freischießen
mit internationalem

^ektions- nnd GruPPenwettkamps
in Bettwil.

Ist erstens dem Bundesrat diese bedeutende

Veranstaltung bekannt nnd wird er
zweitens gebührend vertreten sein,'"

Nachtvorstellung

Menschwerdung
S a n i t ä t s d i e n st i m T h e a t e r für
Personen, bei denen der Anblick der

medizinisch-wissenschaftlichen Tarstellnng über
Abtreibung, Entbindung usw. Unwohl'

sein hervvrrnft.

So lautet ein Kino Fnseral im Zagblatt
der àadt Zürich.

Ter Anblick dieses Inserates hat bei mir
ein heftiges Unwvhlfein hervvrgerufen. Jch
habe mich aber wieder soweit erholt, daß
ich bereits Pfui Teufel" fageu kann.

Pfiii Teufel über solche Lockmittel".

Ter St. Ztg. ist folgendes Inserat
entnommen: Ehrl., fleiß. Mädchen für Hans,
Küche und etwas landwirtschaftliche Arbeiten

gesucht. Dasselbe muß eine Kuh melken
und wird auch zum Fremdenführen
verwendet. Angebote mit Lohnanspüche an die

Schloßverwaltung X. X."
Und im F.-Anz. las ich:

Bei der mir nun bekannten Persönlichkeit,

welche den auf meinem Kartoffelacker
lagernden Düngerhaufen gestohlen hat,
werde ich im Herbst um einige Zentner
Kartoffeln vorsprechen!"

Wir lesen in einer großen Zürcher
Zeitung: Das Basler Strafgericht befaßte sich

heute niit einer gegen den verantwortlichen
Redakteur des Weggefährten," Dr. Franz
Welti, der als Beilage zum Basler Bor-
ivärls" erscheint, für den Dr. Wieser zeichnet,

gerichteten Verzeigung wegen Verbreitung

anstößiger Schriften."
Dr. Franz Welti als Beilage zum

Vorwärts". Die Zeitungen scheinen sich mehr
nnd mehr durch originelle Beilagen
überbieten zu wollen.

Jn Frauenfeld ist man praktisch gewor
den, denn wie die B. Zeitung" berichtet,
lourde dort die Anschaffung einer eleklr.
Leute -Einrichtung für die Stadtkirche be

schloffen.
Es ist anzunehmen, daß der Kirchenbesuch

wesentlich zunehmen wird, wenn man
auf elektrischem Wege Leute beschafft.

^^^^^
^e^^ .^

Lieber Nebelspalter!
Kannst Tu mir das erklären:
Der Sport" schreibt: Aber «eck ist nicht

einverstanden und wir glauben selbst auch,
daß in der Eile ein Fehlentscheid vorgekommen

ist. Item, Baudeitbacher als richtiger
Sportsmann geht vhne langes Sträuben
wieder in die Hosen ."

...Ist der Neunforner Stich genügend
giftig, um den Streich von der Staffelegg
zu wiederholen, vder wird die Entscheidung
sogar schvn lange vorher fallen?"

Siegfried.
Lieber Siegfried, verlange das nicht von

mir. Jch für mich begnüge mich, Freude zu
empfinden, daß nicht der Neunforner Stich
ohne langes Sträuben in die Hosen ging.
Svnst wäre die Entscheidung vielleicht vor
dem Streich gefallen. Grüezi.

Aus einem Roman:
Engumfchlungen standen sie auf dem

hohen Berge, um in das weite Tal hinab
zu blocken

in
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